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beobachtbares Anlıegen. Interessant 1St, dafß 1934 die Bekennende Kırche auch aut
nraten arl Barths (vgl Brief Barths Asmussen VO 12. Junı 1954; 1233 sıch
eiınem. Beıtrıitt der evangelıschen Freikirchen ZuUuUr Bekenntnissynode wıdersetzte. Wider-
standshıiıstorisch kann InNnan das treikirchliche Verhaltensmuster als partıelle Resistenz,
als weltanschaulichen Teilwiderstand verbuchen. Das „polıtische Wohlverhalten“, das
demgegenüber gleichwohl 1Ns Auge tallt, wırd zeıtgenössısch Ww1e retrospektiv VO
biblischen Obrigkeitsgehorsam (Röm 1L3 abgeleitet der uch VO unterschiedlichen
Aulftrag VO S5taat und Kırche. Dıiıe Freikirchen auf ungehinderten Vollzug ıhrer
Verkündigungspraxis edacht. Baptistischerseits wurde kurz nach Kriegsende auf den
Gesichtspunkt der Güterabwägung zwischen Wächteramtsfunktion gegenüber der
Offentlichkeit und dem bedrohlich erscheinenden Verbotsrisıko hingewılesen. Kleinere
Religionsgemeinschatten vertielen gelegentlich der Auflösung (vgl die Dokumentatıon
des Verbots der Huterischen Bruderhofsgemeinde; 153 {t.) Vorladungen ZUr: Gestapo

tür Exponenten der Freikirchen nıchts Seltenes (vgl 173
Nach 1945 haben die Freikirchen durch Schulderklärungen und sonstige Verlautbar-
n hnlıch WwW1e 1mM evangelischen Landeskirchentum den Kontakt ZUTr Okumene
wiıeder aufgenommen. Bei en evangelischen Freikirchen bedeutete das im Besonderen
den Kontakt egenüber den angloamerıkanıschen Mutterkirchen.

Da der Ve als Pastor einer methodistischen Gemeinde in der DD  Z mit der freıi-
kırchlichen Atmos häre 1St; kommt seınen krıtiıschen Stellungnahmen eıne
besondere Authentizıtät zl Da die Problematik eınes weıtgehenden politischen Anpas-
sungsverhaltens miıt betonten Akklamationsakzenten treikırchenintern 1n den vergan-
N}Jahrzehnten zumeıst 11U!T andeutungsweıse offengelegt worden ISt, wird diese Pıo-
nıertat weıteren Studıien, insbesondere uch ber das Eınstellungsverhalten der Freı-
kırchen während der Weımarer Republık, nachhaltıge Im Ise auslösen. Da!i diıese
Publıkation eines DDR-Verlages (Evangelısche Verlagsanst Berlın) als Lizenzausgabe
1n der Bundesrepublik erscheınt,; entspricht einer in der Kirchenkamptgeschichtsschrei-
bung schon bewährten Praxıs.

Leıipzıg Kurt Meıer

Mınkner, Detief: Christenkreuz und Hakenkreuz. Kırche 1mM Wedding
1933 1945 Berlin: Selbstverlag Instıtut Kırche un! Judentum 1986 205 (Stu-
1en jüdıschem olk und christlicher Gemeıinde, Kart. 14,80
Dıie Arbeit VO Deftlef Minkner stellt eın Exemplum erfol reicher nal okalge-

schichtlicher Kırchenkampthistoriographie dar. Aus pfarram iıcher un C oraler Ver-
antwortiung miıt den kırchengemeindlichen Verhältnissen des Berliner Nordens VO1I=
‚5 gelingt dem Verfasser, eine auch sozıalgeschichtlich akzentuijerte Darstellung
der evangelıschen Kirchgemeinden während des rıtten Reiches geben, die iın dem
seit 1975 mi1t dem kommunalen Bezirk Wedding deckungsgleichen „Kirchenkreis Wed-
dıng“ lıegen. Im Eingangskapitel (I Fakten un: Tendenzen) wiırd sozialgeschichtlich

olitischerelevante Intormation dargeboten und nach diesem Kurzrückblick uch das bıesondersEınstellungsverhalten des Aroten. Wedding Begınn der dreißiger FE
verdeutlicht. Dıie evangelische Kırche bot 1er 1n den Jahren VO  e} 19372 bis 1945 eın „viel-
schichtiges Bild“ [(2 Mıt interessanten statıstıschen Überblicken ausgestattet werden
dıe gemeindlichen Verhältnisse der verschiedenen Kirchengemeinden mıiıt ihren eın-
zelnen Pfarrern un sonstigen Exponenten vorgestellt un: das Aktionsgeflecht kirchli-
cher Auseinandersetzungen uch ım angedeuteten OoOntext der Gesamtentwicklungfarbıg und damıt anschaulıch eschildert. Dıie mınutiıöse Auswertun VO  - Gemeinde-
akten, oral- und Konsistorialbeständen, teılweıse AUS dem Evange iıschen Zentralar-
chiv Ber iın-Charlottenburg, 1STt ebenso hervorzuheben wıe dıe Berücksichti-
Sung der Berichterstattung ın Kirchenblättern.

Hınzuweıisen 1st auf eine verschiedentlich wahrnehmbare lokale Verifizierung VO

Sachverhalten, WI1e S1€E allgemeıin schon ın der Gesamtgeschichte des Kırchenkampf-
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geschehens konstatıert wurden. Dıie VO Rezensenten schon 1964 (Dıe Deutschen
Christen. Das Bıld eıner Bewegung 1m Kirchenkampft des rıtten Reiches) w1e auch in
der dreibändıgen Gesamtdarstellung (Der evangelısche Kirchenkampft, aut
1esene Einordnung der Lutherdeutschen iın das kirchenpolitische Kräfteteld wiıird el
Minkner nachdrücklich auch lokalgeschichtlich Beispielen bestätigt (142, 173 f 9
1811f.). Beım Weltanschauungswiderstand SC die neuheidnisch-völkische Propa-

„überraschenden Gleıich angen“ VO Bekennender Kırche unganda wiırd O! VO

Lutherdeutschen DESDIOhen. Weiterführende Aspekte ergeben sıch beıi dem Deutsch-
kırchler Dr Reinhold Krause, der als „Sportpalastkrause” ın die Geschichte des CVall-

gelischen Kirchenkampfes eingegangen iISt Seine ortpalastrede 13. November
1933 W ar schon Anfang September konzipiert und lärte sıch auch AUS der Pankower

die siıch für die Deutschen Christen als ausgesprochenKirchgemeindesituation, eın DC-Gottesdienst, keine Möglıch-restriktıv erwIlies: „keın DC-Ptarrer in Pankow,
keıt der Selbstdarstellung der iın einer der Kirchen der Gemeinde. Diese FErtah-
runsch ırkten tür Dr Krause WwI1e eın Irauma“ 187)

uch zeıgt dıe kundıge un! zut esbare Arbeıt; wıe eıne Kombinatıon VO  3

okal- und regionalgeschichtlichen Aspekten (hier den verschiedenen Kıirchenge-
meıinden eıner innerstädtischen Regıion des Berliner Wedding exemplifizıert) einer
weıteren Vertietung des Geschichtsbildes VO Kirchenkam beiträgt. Es wiırd dabe1
naturgemäfß auf dıe hıer gekonnt vollzogene Zuordnungstäa ıgkeıt VO okalen Ereıig-
nıssen un! Verhältnissen ZUrr prasenten generellen Entwicklung übergreifender
Trends ankommen, hne dafß der Gesamtverlauf des Kirchenkampfes addıtıv nochmals
ZUuUr Sprache kommt. Der gemeindegeschichtliche Ertrag 1m Blick auf dıe Kırchenge-
schichte Berlins In der NS-Zeıt 1St iın der Darstellung Mınkners ohnehin offensichtlich.
Daneben 1St noch aut problemorientierte Erörterungen hinzuweısen, die für das Fın-
stellungsverhalten der protestantischen Bevölkerungskreise 1m Norden Berliıns charak-
teristisch sınd un: gleichzeıtig die Beurteilungskriterien des Vertassers, etwa iın der
Widerstandsfra Cy offenlegen. Gegenüber gewıssen Sperrigkeiten, resistenzimmanente
Faktoren inner des evangelischen Kırchentums 1m rıtten Reich akzeptieren,

den Natıionalso-versteht der Autor den kiırchlichen Weltanschauungswiderstand C
z1alısmus, uch dieser zunächst der überhaupt lediglich partıel konstatıeren iSt,
1mM Sınne einer „Grundlagen-Kritik“ der NS-Ideologıe. Die beigebrachten Beispiele
(197.=204 und iıhre Beurteilung stutzen die VO Rezensenten vertretene Auffassung,
da{fß kirchliches Oppositionsverhalten schlechthin eine Störtunktion 1m NS-System dar-

estellt habe Der 1NnweIls Mıiınkners autf eınen „politisch-liturgischen Widerstand“
ezeichnet Möglichkeiten tradıtioneller Kirchlichkeit: „Mıtten A4U$S der tradıtionellen

Lıturgıie heraus formten siıch tür Gemeindeglieder Möglıchkeiten, mıiıt denen sie sıch auf
‚non-verbale Weıse‘ Widerspruch beteiligen konnten“ Dıtterenzierte Formen
der Resistenz gegenüber dem NS-Regime wahrzunehmen, 1St besonders auch für die
parochtal- un gemeindegeschichtliche Forschung unverzichtbar. Insotern wehrt sıch
der durchaus dem nlıe der Barmer Theologischen Erklärung verpflichtete Ver-
tasser das „Zerrbil Ck eıner VO den Gemeinden abstrahierenden Betrachtung des
kirchlichen „Widerstands“, die NUur einzelnen Exponenten interessiert 1st

nzelnen w1e für die „unbedeutenden un unbe-Motivationsgrund der bekannten el
tesdienstliche Geschehen Von daher wehrtkannten Gemeindeglieder“ ist das goLr

sıch auch SC iıntlatiıonäre aktuelle Verwendung des Widerstandsbegriffs
hne ıh: reılıcC lediglich für den politischen Widerstand reservieren, der
5Systemumsturz zielt.

Jedenfalls wırd dıe Arbeıt Minkners, die die gemeindlichen Verhältnisse ım <7Vedding
auch richtungspolitisch SOrgSsamı aufschlüsselt un: VO bekenntniskirchlich orıentierten
Standpunkt aus verständnısvoll ZUrTr Darstellung T1n U, das Interesse ler beanspruchen
dürfen, dıe sich MI1t dem protestantischen Einstellungsverhalten VO ausgewählten
Kirchengemeinden 1n der Reichshauptstadt Berlın während des rıtten Reiches vertraut

machen wollen. In Kap (Auseinandersetzungen 1n den Gemeınden, werden auch
die Problematik der „Judentaufen“ als Zeugnis un Wagnıs konkret erortert un: Be1-
spiele für antiısemuitische Aufßerungen geboten eın Umstand, der ohl ebenso w1e die
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auch sénst für die Thematık relevante Rassenkontroverse die Aufnahme der ntersu-
chung ın die „Studien jJüdıschem olk un! christlicher Gemeinde“, hrsg. VO  3 Peter
VO der Osten-Sacken, nahegelegt haben INas

Kurt MeıerLeipzıg

Ulrich Schneider: Bekennendé Kırche zwıschen „freudigem Ja und antı-
fas ch ch Wı ; Fıne Untersuchung des christlich motivıerten
Widerstandes den Faschismus besonderer Berücksichtigung der Beken-
nenden Kırche ın Kurhessen-W'/gldeck und Marburg. Kassel: Brüder Grimm Verlag
1986 611
Gegenstand dieser Untersu2:hung 1St diıe regionalkirchliche Entwicklung in der Lan-

deskirche Hessen-Kassel und in der Kırche VO:! Waldeck un Pyrmont (se1ıt Sommer
1934 Evangelische Kırche VO  3 Kurhessen-Waldeck) n} dem Apsekt des Wıder-
standes der dortigen Bekennenden Kırche 1mM inner- un außerkirchlichen Bereich.
Untersucht werden sollen „nıcht 11UTLE die verschiedenen Ebenen der innerkiırchlichen
Hiıerarchie, sondern uch das Handeln der eintachen Gemeıindeglieder“ AXVÜ). Zur
Auswertung kommen Akten Aaus dem Hessischen Hau tstaatsarchıv, dem Staatsar-
chıv Marburg und 4aus dem Archiv der Evangelischen Kırc VO Kurhessen-Waldeck.
Aufßerdem hatte der V+t Gelegenheıt, Akten des Reichskirchenministeriums 1m Zen-
tralen Staatsarchiv der DDR (Potsdam) einzusehen. Bisherige Vorarbeıiten un reg10-
nalgeschichtliche Darstellungen Kurhessen-Waldeck, F1MO loco Hans Slenczka:
Dıie evangelische Kirche VO Kurhessen-Waldeck 1n den Ja ren 3—1 Göttingen
1977 werden als „vorwiıssenschaftlich“ der ologetisch der beides zugleıch abgetan.
Aus dieser Hinabstofßung 1NSs Vorwissenscha tlıche und/oder Apologetische wiırd der
Anspruch abgeleıtet, „hiermit Z ersten Ma!' eiıne wissenschafttliche Aufarbeitung der
kırchenpolitischen Auseinandersetzung ın Kurhessen-Waldeck und Marburg Z u-

legen“ (AAXVILU
Durch Namen W1e Rudolft Bultmann, Hans VO Soden, Martın ade auf der akade-

misch-theologischen, arl Bernhard Rıtter, Gottfried Schmidmann, Bernhard Heppe
un andere auf der Ebene der Pfarrerschaft 1st die Region Kurhessen-Waldeck theolo-
gisch hochbesetzt, bietet aber auch viele wichtige Aspekte, nıcht zuletzt im Blick
aut Friedrich Hap iıch, Dırektor der Anstalten VO'  3 Hephata/Treysa un se1it 1935 Vor-
sıtzender des Lan eskirchenausschusses. Zu allen diesen Personen und iıhren Wirkungs-
eldern lıegt mehr Materı1al VOT, als siıch in Schneiders Arbeit tindet. uch bleıbt
der Vt. vielfach hınter dem Forschungsstand (Teil-)Entwicklungen in Kurhessen-
Waldeck zurück.

Schwierigkeiten des Autors 1mM Umgang miıt bereits vorliegenden Forschungen
Kirchenkampf un Wiıderstand deuten siıch schon 1n der Einleitung I—XXXV) Er

tiıonen VO Klaus Scholder un!grenzt sıch In polemischen Tönen die Konze
Kurt Meiter ab, hne jedoch deren Intention und Reıc weıte genau erfassen. Unver-
ständlıch bleibt, W1eSO ausgerechnet Scholders Geschichtsschreibung „objektivistisch“
seın soll und diejenıge Meıers eıne politologıische Einordnung des Wiıderstandspoten-
tials der Bekennenden Kırche erschwere (Al und uch 1St BENAUCS un: red-
lıches Verstehen einer Konzeption seine Sache nıcht. Schneiders Versuch einer krı-
tischen Überbietung bısheriger wiıderstandstheoretischer nsatze fällt deshalb gleich
ach WEeI Seıiten ın sıch N, einmal 1m Hınblick auf nıcht existente Posı-
tıonen, die siıch abgrenzt, ZU anderen 1M Blick aut dıe Leistungsfähigkeit
se1ınes eıgenen „definıtorischen Ansatzes“: „Unter christlich motıviertem Widerstand
verstehe ich antıfaschistisches Handeln VON Menschen christlicher Überzeugung, VO
kontessionell geprägten Gruppen und Instıtutionen die Politik des deutschen
Fa hısmus“ AAILU). In diesen Bestimmungen tallen mehrere Elemente aus, die mitt-
erweıle in den Diskurs un! die Arbeitsergebnisse der kirchlichen Zeıt eschichtsschrei-
bung eingegangen sınd Dıiıe Schwerpunktsetzung auf Motivforschung Afct den funktio-


